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Hauptgetriebeachse. Das Hochdruckgehäuse enthält ein zwei-
kränziges Aktionsrad und einen Satz Ueberdruckstufen, das erste
Mitteldruckgehäuse nur Ueberdruckstufen für Vorwärtsfahrt,
das zweite Mitteldruckgehäuse einen Satz Ueberdruckstufen für
Vorwärtsfahrt und ein dreikränziges Aktionsrad für Rückwärtsfahrt,

das Niederdruckgehäuse zwei Sätze Ueberdruckstufen in
doppelflutiger Anordnung mit Dampfeintritt in der Mitte für
Vorwärtsfahrt und ein dreikränziges Aktionsrad für Rückwärtsfahrt.

Bei den Hochdruck- und Mitteldruckturbinen ist der Axialschub

durch Ausgleichkolben, bei der Niederdruckturbine durch
die Radanordnung ausgeglichen; verbleibende Schübe werden
durch Michell-Spurlager mit Kugelsitz aufgenommen, deren
zuverlässiges Arbeiten durch elektrische Kontrolle der axialen
Rotorlage überwacht wird. Zum Schutz gegen Uebertouren ist
ein doppelter Sicherheitsregler vorhanden. Zum Drehen der
Rotoren dient ein elektromotorgetriebenes Schneckenvorgelege mit
Angriff an der Propellerwelle.

Der Frischdampf tritt im regelrechten Betrieb durch ein
Verteilstück mit vier Steuerventilen in die Hochdruckturbine,
kann jedoch im Notfall auch der zweiten Mitteldruckturbine
unmittelbar zugeführt werden. Bei Havarie an der Niederdruckturbine

kann die zweite Mitteldruckturbine unmittelbar mit dem
Kondensator verbunden werden. In den Frischdampfzuleitungen
befinden sich Absperrventile mit Sicherheitsselbstschluss. Die
parallelaxig unmittelbar neben den Niederdruckturbinen
aufgestellten Kondensatoren sind als Oberflächenkondensatoren mit
zweifachem Wasserweg und einer Kühlfläche von je 3800 m2
ausgeführt und für ein Vakuum von 97 %, bei Vollast berechnet.
Den Wasserumlauf besorgen je zwei vertikale Kühlwasserpumpen
mit Elektromotorantrieb und einer Fördermenge von je 1890 l/sec.
Das Kondensat wird durch je zwei vertikale Kondensatpumpen
mit Elektromotorantrieb und zwei Druckstufen fortgeschafft,
deren jede bei höchstem Vakuum die bei Turbinenvollast
anfallende Menge von 250 m3/h zu fördern vermag. Die Entlüftung
der Kondensatoren erfolgt durch je zwei dreistufige Dampf-
ejektoren, die mit Dampf von 18,5 atü arbeiten. Das vorgewärmte
Kondensat wird den Kesseln durch je zwei Speisepumpen mit
Dampfturbinenantrieb unter einem Druck von 35 atü wieder
zugeführt. («The Engineer» 15. Mai 1936 und «Engineering»
29. Mai 1936). G. K.

Produktive Arbeitslosenfürsorge in Zürich. An einer von der
Baugewerbegruppe des Zürcher Gewerbeverbandes einberufenen
Versammlung vom 6. Juli plädierte Dr. P. Gysier für sofortige
Inangriffnahme ausführungsreifer Bauprojekte und behördliche
Ausarbeitung der heute vorliegenden generellen Projekte,
insbesondere des Kantonsspitals. Es gelte, die nach der verfehlten
Baupolitik der letzten Vorkrisenjahre noch übrig bleibenden
Möglichkeiten auszuschöpfen durch öffentliche Arbeiten und
Ermunterungsprämien für Private. Beim Bunde sei dahin zu wirken,
dass die Ausführungsbestimmungen für die Bundessubventionen
baldmöglichst fertiggestellt werden. Arch. G. Leuenberger
referierte über die wirtschaftlichen Auswirkungen des Kantonspitalprojektes

im Sinne der Ausführungen in letzter Nummer der
«SBZ» (S. 7). In der Diskussion wurde u. a. auf den grossen
Erfolg der Basler Arbeitsbeschaffungskampagne hingewiesen,
die bei einem Aufwand von 350000 Fr. für Subventionen an
Reparaturen und Renovationen privater Wohnhäuser innert kurzer
Zeit für 3,5 Mill. Fr. Aufträge an das Baugewerbe zur Folge
hatte. Die Bildung eines Studien-Ausschusses aus Behörden-
und Interessenten- (auch2Z.I.A.-) Vertretern wurde beschlossen.

Spiralwärmeaustauscher. Für die Aufgaben des Wärmeaustausches

wurden bisher in der Regel Röhrenvorwärmer oder
-Kühler verwendet. Neuerdings ist nun in Schweden ein
Wärmeaustauscher mit spiralförmigen Kanälen entwickelt worden,
deren Trennwände aus zwei in gleichem Abstand von einander
spiralförmig aufgewickelten Blechen gebildet werden. Dadurch
entstehen zwei nebeneinander verlaufende Kanäle, wobei ein Umlauf

des einen Kanals zwischen zwei Umläufe des andern
gebettet ist, und umgekehrt. Die beiden Kanäle werden von den
beiden Strömungsmitteln im Gegenstrom durchflössen. Es sind
mit dieser Bauart Wärmedurchgangszahlen von 3140 Cal/m2h°C
erreicht worden. Die Abmessungen sind daher sehr klein; in einem
Raum von 1 ms können 58 m2 Heizfläche untergebracht werden.
Die bisherigen Anwendungsgebiete liegen im Bereich der Zellstoff-,
Zucker-und chemischen Industrie. («Z. VDI» 1936 Nr. 15). G. K.

Die Schweizerische Landesausstellung kommt an den Zürichsee

zu liegen. Diesen von allen Seiten herbeigesehnten Beschluss
hat das Organisationskomitee am 3. d. M. einstimmig gefasst.
Möge solch echte, auf Einsicht beruhende Einstimmigkeit ein
günstiges Omen für das Unternehmen sein Wir freuen uns, dass
auch mit dem Bauernverband (vergi. S. 97 letzten Bds.) eine
vollständige Einigung erzielt worden ist. — Weiteres über die
organisatorische Vorbereitung der Ausstellung werden wir dem¬

nächst berichten und geben für heute nur noch folgende
Ergänzungswahlen bekannt : in das Organisationskomitee Frau S. Glättli-
Graf (Zürich) als Vertreterin der Frauenorganisationen, in die
grosse Ausstellungskommission Ing. A. Harry (Zürich) als
Vertreter des Schweiz. Wasserwirtschaftsverbandes.

Der Bau der Gewerbeschule mit Lehrwerkstätten in Bern
ist durch Gemeindeabstimmung vor kurzem beschlossen worden.
Ausgeführt wird, mit wenig Abänderungen, der im ersten Rang
aus dem Wettbewerb hervorgegangene Entwurf von Architekt
H. Brechbühler (Bd. 106, Nr. 23, S. 270*) durch den Projektverfasser

in Verbindung mit Arch. Dubach & Gloor, die im zweiten
Rang standen.

American Institute of Architects. Architekt Paul Vischer
(Basel), Präsident des S.I.A., ist kürzlich vom «American
Institute of Architects» in Washington zu seinem «Honorary
Corresponding Member» ernannt worden — eine Ehrung, die nicht nur
unserem geschätzten Kollegen Vischer, sondern auch dem von
ihm präsidierten S.I.A. gilt.

Fröhliche Wegweiser aus dem Schwarzwald sind im Juniheft
der «Autostrasse» abgebildet: grosse, geschnitzte und bemalte
Figuren in Schwarzwälder Heimarbeit bekrönen die Schrifttafeln
und stellen Szenen aus dem volkstümlichen Strassenleben dar.

Die Aarebrücke Koblenz-Felsenau (Bd. 104, S. 297) ist am
letzten Sonntag eingeweiht worden.

WETTBEWERBE
Turnhallen- und Saalbauten in Brugg. In einem auf fünf

eingeladene Brugger Architekten beschränkten Wettbewerb für
den Neubau einer Turnhalle hat das Preisgericht, in dem als
Architekten A. Froelich (Zürich) und H. Herter (Zürich) sassen,
folgendermassen geurteilt :

I. Preis (1000 Fr.) : Entwurf von Arch. Karl Froelich.
II. Preis ex sequo (400 Fr.) : Entwurf von Arch. Emil Brügger.
II. Preis ex aequo (400 Fr.): Entwurf v. Arch. Walter Hunziker.

III. Preis (200 Fr.) : Entwurf von Arch. Werner Tobler.
Ausserdem erhielt jeder Teilnehmer eine feste Entschädigung
von 400 Fr. Wird der Bau nicht ausgeführt, erhält der
Erstprämiierte eine Entschädigung von weiteren 500 Fr.

Gleichzeitig fand unter den gleichen Teilnehmern und vor
dem selben Preisgericht ein Wettbewerb statt für den Umbau der
alten Turnhalle zu einem Turn- und Saalgebäude. Ergebnis:
1. Rang ex sequo (300 Fr.) : Entwurf von Arch. Karl Froelich.
1. Rang ex sequo (300 Fr.) : Entwurf von Arch. Emil Brügger.
2. Rang (150 Fr.) : Entwurf von Arch. Werner Tobler.
3. Rang (100 Fr.) : Entwurf von Arch. Walter Hunziker.

Ausserdem erhielt jeder Teilnehmer eine feste Entschädigung
von 150 Fr. Wird der Bau nicht ausgeführt, erhält der
Erstprämiierte eine Entschädigung von weiteren 200 Fr.

Die Ausstellung der Wettbewerbspläne im Lateinschulhaus
in Brugg dauert vom 7. bis zum 15. Juli, täglich geöffnet von
9 bis 19 h.

Katholische Kirche in Bellach b. Solothurn. Das Preisgericht,
dem als Fachleute die Architekten O. Dreyer (Luzern), Oberst
0. Schmid (Veytaux-Chillon) und J. Schütz (Zürich) angehörten,
hat unter acht Entwürfen der Eingeladenen folgenden
Entscheid gefällt :

1. Preis (700 Fr. -f- Ausführung): Entw. von Arch. H. Baur, Basel.
2. Preis (900 Fr.): Entwurf von Arch. L. Müller, Solothurn.
3. Preis (600 Fr.): Entwurf von Arch. W. Adam, Solothurn.

Das Preisgericht beschloss einstimmig, den Projektverfasser
des I. Preises mit der Weiterbearbeitung der Bauaufgabe zu
betrauen. Die Ausstellung der Entwürfe im Schulhaus Bellach
dauert vom 5. bis 15. Juli von 8 bis 19 h, Sonntags 10 bis 19 h.

LITERATUR
Statische Tabellen für Stahlbau. Herausgegeben vom

Verband schweizerischer Brückenbau- und Eisenhochbau-Fabriken.
92 Tabellen, Format A4. Küsnacht-Zürich (Bergstrasse 12, Tel.
910 278), 1936, Selbstverlag des Verbandes. Preis in Hülsensystem

herausnehmbar geheftet 16 Fr., nach dem 1. August 1936
24 Fr.

Der Verband schweizerischer Brückenbau- und
Eisenhochbaufabriken hat sich einer ausserordentlich verdienstvollen
Aufgabe unterzogen, indem er in einem sehr geschickt zusammengestellten

Tabellenwerk in graphischer Anordnung eine grosse
Reihe von statischen Werten darstellt, die der Konstrukteur im
Stahlbau jeden Augenblick bei der Berechnung und am Zeichentisch

benötigt. Die einzelnen Kapitel beschäftigen sich mit der
Frage des zentrischen Knickens, mit dem exzentrischen Knicken,
dem zentrischen Kippen, den Verbindungsmitteln im Stahlbau,
Angaben über Anstrichflächen usw. Die den Tabellen zu Grunde
gelegten Berechnungen stützen sich auf die neue eidgen.
Verordnung vom 14. Mai 1935 für Bauten aus Stahl, bzw. auch auf
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